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Vorwort 

Nach den beiden Aufsatzsammlungen .Frühes Christentum im antiken Strah-
lungsfeld, Tübingen 1989' und , Religionsgeschichtliche Studien, Hildesheim 
1995' kann nunmehr infolge des Entgegenkommens von Herrn Verleger Georg 
Siebeck und den Herausgebern der Reihe Wissenschaftliche Untersuchungen 
zum Neuen Testament', den Herren Professoren Dr. Dr. h. c. mult. Martin Hengel 
und Dr. Otfried Hofius, ein weiterer Band mit Aufsätzen aus den letzten Jahren 
folgen, von denen nicht wenige an entlegenem Ort erschienen sind. Die - außer 
dem ersten - bereits veröffentlichten Aufsätze wurden für den Neudruck stili-
stisch durchgesehen. Dabei fand ich wertvolle Unterstützung bei Frau cand. phil. 
Veronika Oberparieiter. 

Der Schritt von der Geistes- und Kulturgeschichte der Antike und des Chri-
stentums hin zu religionsphilosophischen und damit zugleich zu anthropologi-
schen Fragen war bereits im letzten Band vollzogen und wird hier weitergeführt. 
Alles Geschichtliche bleibt in einer anderen, höheren Dimension eingebettet und 
kann von ihr nicht losgelöst werden, ohne Schaden zu nehmen. Eine Wissen-
schaft, die auf Theologie und Philosophie verzichtet, verengt den Blick auf Vor-
dergründiges und Ephemeres. So wichtig auch die Detailforschung der histori-
schen Disziplinen ist, so sehr verlangt sie doch nach Vertiefung - wir könnten 
auch sagen: nach Überhöhung. Das eine nicht zu lassen, das andere aber gleich-
sam als Stern über der Lichtung im Blick zu behalten war das Ziel, das mir bei der 
Abfassung dieser Beiträge vor Augen stand. 

Meinen Dank aussprechen möchte ich Herrn Georg Siebeck, Tübingen, der 
diesen Band wie den ersten in sein Verlagsprogramm aufgenommen hat, sowie 
Herrn Professor Martin Hengel, nicht zuletzt auch für manchen wertvollen Hin-
weis zur Gestaltung dieses Bandes. Ferner danke ich Frau Beatrix Kendler und 
Frau Brigitta Bichler für die Mühen bei der technischen Erstellung der Druck-
vorlagen. 

Salzburg, am Fest Christi Auferstehung 1998 Wolfgang Speyer 
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Einleitung: Die Grundlagen des geistigen Europa 
in den Religionen und Kulturen der alten Mittelmeer-

völker und im jüdisch-christlichen Offenbarungsglauben 

Ein Rückblick auf das gewählte Forschungsthema 
,Antike und Christentum' 

Mehr als vierzig Jahre liegen zurück, seitdem ich mich, angeregt durch meine 
Kölner Universitätslehrer Hellfried Dahlmann, Albrecht Dihle, Josef Kroll, Bern-
hard Lakebrink, Reinhold Merkelbach, Hans Volkmann und Paul Wilpert, mit 
der Antike und vor allem der heidnisch-christlichen Spätantike beschäftige. So 
erscheint es angebracht, Rückschau zu halten, über die Bedingungen nachzuden-
ken, unter denen diese Forschungen standen, die Methoden zu beschreiben, nach 
denen sie entfaltet wurden und, soweit dies in gebotener Kürze möglich ist, den 
Versuch zu wagen, eine Summe des Ganzen zu skizzieren. 

Seit dem 4. Jahrhundert v. Chr. zeigt sich bei den Griechen in der Folge des 
Peloponnesischen Krieges, des Niedergangs der griechischen Poleis und des 
Aufstiegs Makedoniens ein gewisses Erschlaffen der schöpferischen Kräfte. Mehr 
und mehr siegt die Reflexion über die Spontaneität des Geistes. Das Gefühl, ein 
Enkel zu sein, und das damit verknüpfte, verfeinerte Epochenbewußtsein drän-
gen dazu, das reiche geistige Erbe zu sammeln, zu bewerten und zu ordnen sowie 
zu hüten. Damit tritt erstmals in der Geschichte das Museale als bestimmendes 
Kulturphänomen auf1. Was so vor allem im Alexandrien der Ptolemäer begonnen 
hat2, findet seine Fortsetzung in der vom hellenistischen Geist geprägten römi-
schen Kaiserzeit. Die Leistungen der römischen Republik in Literatur und Bil-
dender Kunst waren kein kulturelles Ursprungsphänomen, sondern sind nach 
Inhalt und Formgebung weitgehend nur auf dem Hintergrund der griechischen 
Vorbilder und der Befruchtung durch die hellenisch/hellenistische Kultur zu ver-
stehen. Während der Kaiserzeit traten neue schöpferische Impulse immer seltener 
auf. Eine Ausnahme bildet der Neuplatonismus, der aber ohne die christliche 
Rezeption nicht zu einer derartigen Bedeutung und Wirkung hätte gelangen kön-
nen. Die meisten gebildeten Heiden begnügten sich seit späthellenistischer und 

1 Zur Gegenwart: W. ZACHARIAS (Hrsg.), Zeitphänomen Musealisierung. Das Verschwin-
den der Gegenwart und die Konstruktion der Erinnerung = Edition Hermes 1 (Essen 1990). 

2 S. unten S. 77 Anm. 31 mit Literatur. 
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frühkaiserzeitlicher Epoche damit, in Enzyklopädie, Epitome und , Buntschrift-
stellerei' neben Formen gelehrter Dichtung, vor allem dem Lehrgedicht und dem 
Epigramm, den Gehalt ihrer aus Mythos, Theologie, Philosophie, Geschichts-
schreibung und Rhetorik auferbauten geistigen Welt zusammenzufassen und 
schulmäßig zu überliefern. Diesem Ziel dienten im lateinischen Westen auch die 
Übersetzungen aus dem Griechischen und die philologische und antiquarische 
Kommentierung von als klassisch bewerteten Dichtern und Schriftstellern, wie 
Terenz, Vergil und Cicero. Die Formalisierung der Bildung zeigte sich während 
des 4. und 5. Jahrhunderts in einer neuen Blüte der Grammatik. Auch an manie-
ristischen Künsteleien fehlte es nicht, wie die Figurengedichte der Spätantike 
beweisen3. Die Christen aber, die sich als neue, aufstrebende Kraft inmitten einer 
Spätkultur fühlten, sahen sich infolge der Verzögerung der Wiederkunft Christi 
dazu genötigt, sich selbst in der paganen Welt zu behaupten, also auf die geisti-
gen Herausforderungen von innen und von außen zu antworten. 

Unter dem Begriff des Christentums sind hier die vor allem von der Römisch-
Katholischen Kirche und den ihr nahestehenden Kirchen, insbesondere der , Or-
thodoxie', bewahrte Glaubenstradition über Jesus Christus verstanden sowie ein 
diesem Glauben und dieser Lehre entsprechender Lebens vollzug4. Der seit Franz 
Overbeck behauptete Bruch oder - gemildert ausgedrückt - die Distanz zwischen 
dem .Glauben' der christlichen Urzeit und dem .Christentum' seit dem 2. Jahr-
hundert hat es wohl nie gegeben5. Eine gewisse Hellenisierung besteht im Chri-
stentum bereits von Beginn an, wurde doch die ursprüngliche aramäische Jesus-
Überlieferung weitgehend in griechischer Sprache verkündet und ausschließlich 
in dieser aufgezeichnet, die zu jener Zeit und in jenen Ländern nur die Sprache 
des hellenistisch gebildeten Frühjudentums sein konnte. Die in den durchkompo-
nierten Schriften des Neuen Testaments, also vornehmlich in den Evangelien und 
der Apostelgeschichte, aber auch in der Apokalypse erkennbare geistige Durch-

3 U. ERNST, Carmen figuratum. Geschichte des Figurengedichts von den antiken Ursprün-
gen bis zum Ausgang des Mittelalters = Pictura et Poesis 1 (Köln 1991). 

4 Das Christentum ist seiner Herkunft nach nicht von der apostolischen Gemeinde der Chri-
stusgläubigen, der Kirche, zu trennen. Mit Recht beendet H. CONZELMANN sein Buch: Heiden 
- Juden - Christen = Beiträge zur historischen Theologie 62 (Tübingen 1981) 322 unter ande-
rem mit folgender Feststellung: „Vielmehr ist von christlicher Seite die Einsicht zur Geltung zu 
bringen, daß der christliche Glaube kein weltanschaulicher Standpunkt ist, entsprechend die 
Kirche nicht ein, Volk' im Sinn einer weltanschaulichen Gruppe unter anderen, sondern daß für 
die Bestimmung des Wesens der Kirche ausschließlich gilt: est autem ecclesia congregatio 
sanctorum in qua evangelium pure docetur et recte adminstrantur sacramenta". 

5 F. OVERBECK, Über die Anfänge der patristischen Literatur: Historische Zeitschrift 48 
(1882) 417-472, Sonderausgabe Darmstadt 1966 (= Libelli 15); vgl. auch K. THRAEDE, Art. 
Antike und Christentum: LThK 1 (1993) 755-759. - Zum Forschungsthema , Antike und Chri-
stentum' vgl. außer der bei THRAEDE a.O. genannten Literatur noch W. SCHNEEMELCHER, Antike 
und Christentum. Bemerkungen zum ,Reallexikon für Antike und Christentum': Zeitschrift für 
Kirchengeschichte (1981) 290-310 sowie die Forschungsberichte ,Christliche Antike' von 
J.B. BAUER im Anzeiger für die Altertumswissenschaft 13 (1960) 193-214; 18(1965) 129-154; 
23 (1970) 1-20; 28 (1975) 129-154; 44 (1991) 1-72. 
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dringung und Interpretation dieser Jesustradition, also ihre Theologie, ist gleich-
falls nicht frei von jenem hellenistisch-frühjüdischen Geist. Hier waren es die 
Propheten, die Weisheitsbücher sowie die Apokalyptik des Alten Testaments in 
der sprachlichen Form der Septuaginta, die ihre Spuren in der christlichen Urlite-
ratur hinterlassen haben. So führt ein gerader Weg von den Weisheitsbüchern zu 
Philon von Alexandrien und von diesem zum vierten Evangelisten Johannes. 

Überhaupt bildet das Verhältnis, Antike und Christentum' gewissermaßen eine 
Variation oder besser eine Metamorphose der älteren Auseinandersetzung von 
.Israel und den Völkern'. In dieser älteren Auseinandersetzung zwischen dem 
Glauben an den einen Schöpfergott des Himmels und der Erde und den Göttern 
der Völker sind verschiedene geschichtliche Stufen zu erkennen und zu unter-
scheiden: die Zeit der , Väter' oder Patriarchen, die Zeit des Mose, die Zeit der 
Richter und Könige, die Epoche der Babylonischen Gefangenschaft und die Herr-
schaft der Ptolemäer, Seleukiden und Römer, also Hellenismus und Kaiserzeit6. 

Je mehr das Judentum und das mit ihm eng zusammenhängende Christentum 
als eine eigenständige Wirklichkeits- und Weltdeutung innerhalb der griechisch-
römischen Kultur in Erscheinung traten, umso dringlicher erschien einzelnen 
gebildeten Menschen eine bewußt geführte Auseinandersetzung geboten7. Jede 
Auseinandersetzung wirkt aber doppelseitig, also auf beide Parteien oder Kon-
trahenten. Wir können seit späthellenistischer Zeit beobachten, wie sich zuerst 
das Judentum, dann das Christentum an seiner paganen Umwelt reibt und mit ihr 
streitet. Dieser Prozeß hat auch nicht mit dem Untergang des römischen Reiches 

6 Zur literarischen Auseinandersetzung zwischen Juden und griechischer sowie römischer 
Antike vgl. CONZELMANN a.O. 7-218; E. SCHÜRER, The History of the Jewish People in the 
Age of Jesus Christ (175 B.C. - A.D. 135), englische Ausgabe von G . VERMES/F. M I L L A R / 
M . G O O D M A N / M . BLACK, 1-3,1/2 (Edinburgh 1973/79/86/87); M . HENGEL, Judentum und 
Hellenismus = Wiss. Untersuchungen zum NT 103(Tübingen 1988); P. PILHOFER, Presbyteron 
kreitton = Wiss. Untersuchungen zum NT, 2. R. 39 (Tübingen 1990) 143-222: ,Der Alters-
beweis in der jüdisch-hellenistischen Literatur'. 

7 Diese Versuche reichen auf heidnischer Seite von M. Cornelius Fronto bis zu Kaiser Julian. 
Vgl. W. DEN BOER, A Pagan Historian and his Enemies. Porphyry against the Christians: 
Class. Philol. 69 (1974) 198-208; R.L. WILKEN, Pagan Criticism of Christianity, Greek Reli-
gion and Christian Faith: W . R . S C H O E D E L / R . L . WILKEN, Early Christian Literature and the 
Classical Intellectual Tradition. Festschr. R.M. Grant = Théologie Historique 54 (Paris 1979) 
117-134; S. BENKO, Pagan Criticism of Christianity During the First Two Centuries A.D.: 
ANRW 2,23,2 (1980) 1055-1118; A. MEREDITH, Porphyry and Julian Against the Christians: 
ebd. 1119-1149. - Auf christlicher Seite zeigt die Areopagrede des Paulus (Act. 17,22-31 ; dazu 
E. NORDEN, Agnostos Theos. Untersuchungen zur Formengeschichte religiöser Rede ^Leip-
zig 1923, Ndr. Darmstadt 1974] 1-140) eine versöhnliche Möglichkeit, mit der heidnischen 
Kultur umzugehen. Das Spektrum der Folgezeit zeigt alle Grade und Nuancen von der Annä-
herung bis zum Abstoßen (zum Letzteren vgl. z.B. Tert. praescr. haer. 7,9 [CCL 1, 193]: quid 
ergo Athenis et Hierosolymis? quid academiae et ecclesiae? oder Hier, epist. 22, 29, 7 [CSEL 
54, 189]: quid facit cum Psalterio Horatius? cum evangeliis Maro? cum apostolo Cicero?; adv. 
Pel. 1,14* [PL 23,529 A]: quid Aristoteli et Paulo? quid Piatoni et Petro? Ferner vgl. W. SPEYER, 
Büchervernichtung und Zensur des Geistes bei Heiden, Juden und Christen = Bibliothek des 
Buchwesens 7 [Stuttgart 1981] 120-126). 



4 Einleitung 

im Westen geendet, sondern zieht sich durch die gesamte folgende Kulturge-
schichte Europas bis heute hin. Wie der Kampf zwischen Glaube und Unglaube 
die Kultur- und Geistesgeschichte Europas geprägt hat (Goethe) und weiter prägen 
wird, so auch der Kampf von Judentum und Christentum mit der paganen Kultur 
des Altertums sowie mit deren Metamorphose in Renaissance8 und neuzeitlicher 
Aufklärung bis zum heutigen Tag. Zu denken ist hier an die Anhänger und Vertreter 
von Subjektivismus, Rationalismus, Skeptizismus bis hin zu Agnostizismus, von 
geistigen Einstellungen, die in der Gegenwart noch an Boden gewonnen haben. 

Das Verhältnis von Antike und Christentum, auf das sich meine Forschungen 
beziehen, ist jedenfalls nicht nur ein Thema der wissenschaftlichen Vernunft9, 
sondern zugleich eine nicht zu übersehende Anfrage, die sich an den ganzen 
Menschen, an sein personales, also sein seelisch-geistiges Leben und Streben 
richtet. So müssen sich bereits am Anfang einer vertieften und nicht nur buchen-
den und ordnenden Betrachtung dieser Grundlagen unserer europäischen Kultur 
die Wege der Forscher trennen. Für die einen ist das Christentum eine Kultur-
erscheinung neben anderen und genauso dem Werden und Vergehen ausgesetzt 
wie alles Übrige, was der Menschengeist erdacht hat10. Für die anderen klafft 
zwischen den Religionen und Kulturen der alten Mittelmeervölker und dem In-
halt/der Botschaft des jüdischen und christlichen Glaubens ein nicht zu über-
brückender Abgrund, der bereits durch den Besitz der Offenbarungsschriften des 
Alten und Neuen Testaments bzw. durch das Fehlen einer derartigen, auf gött-
licher Autorität beruhenden Glaubensüberlieferung bei den Heiden angedeutet 
wird11. Trotz dieser Kluft dürfte aber die Annahme zu Recht bestehen, daß auch 
die antiken Kulturen, vor allem die griechisch-römische, Elemente enthalten, die 
für die Aufnahme des jüdischen Gottesglaubens und der christlichen Jesusbot-
schaft Voraussetzungen boten und so den Aufstieg und die Verbreitung des Chri-
stentums mitermöglicht haben12. 

Versucht man Antike und Christentum einander gegenüberzustellen, wobei 
das Judentum als unabdingbare Voraussetzung für das Christentum zu gelten hat -

8 L. VON PASTOR, Geschichte der Päpste im Zeitalter der Renaissance bis zur Wahl Pius' II 
= DERS., Geschichte der Päpste 1 1 0 / l l(Freiburg 1931) 1-63, wegen der ausgewerteten Quellen 
noch immer wertvoll, weniger wegen der Beurteilung der heidnischen und der christlichen 
Richtung der Renaissance. 

9 Vgl. auch K. HÜBNER, Kritik der wissenschaftlichen Vernunft (München 1978). 
10 So urteilt als einer von nicht wenigen der Nietzsche-Freund FRANZ OVERBECK, Christen-

tum und Kultur, hrsg. von C.A. BERNOULLI (Basel 1919, Ndr. Darmstadt 1963) 1-10.. 265F.; 
vgl. P. VIELHAUER, Art. Overbeck Nr. 1: RGG 4 3(1960) 1750-1752. . 

11 C . COLPE, A r t . H e i l i g e S c h r i f t e n : R A C 14 ( 1 9 8 8 ) 1 8 4 - 2 2 3 ; f e r n e r v g l . K . PRÜMM, D e r 
christliche Glaube und die altheidnische Welt 1 /2 (Leipzig 1935). 

12 W.F. ALBRIGHT, From the Stone Age to Christianity. Monotheism and the Historical 
Process 2(Baltimore 1946, deutsche Ausgabe München 1949); U. MANN, Vorspiel des Heils. 
Die Uroffenbarung in Hellas (Stuttgart 1962). - Ferner vgl. A. VON HARNACK, Die Mission und 
Ausbreitung des Christentums in den ersten drei Jahrhunderten 4(Leipzig 1924, Ndr. Wiesba-
den o.J. um 1965). 
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die Kirche verstand sich von Anbeginn an als , Verus Israel' - , so wird man hier 
wesentliche und unterscheidende Eigentümlichkeiten erkennen und anzuerken-
nen haben, sodaß diese Gegenüberstellung der beiden kulturellen Größen gerecht-
fertigt, ja geradezu gefordert wird. Über sie zu einer begründeten und allgemein 
anerkannten Übereinstimmung zu gelangen, wird bereits dadurch schwierig, daß 
wir selbst, die Betrachter und Urteilenden, in dem geistigen Strom stehen, über 
den wir befinden wollen. Immer ist der Betrachter mitsamt seinem geschichtlich, 
kultur- und geistesgeschichtlich bedingten Horizont und Standpunkt bereits von 
dem geschichtlichen Strom eingeholt, der in seiner Tiefe von den beiden geistigen 
Größen Antike und Christentum bestimmt ist. Insofern bedingen den Betrachter 
beispielsweise die seit dem Altertum bewußt geführten Auseinandersetzungen 
zwischen beiden geistigen Bewegungen in ihren zahlreichen geschichtlichen 
Variationen und Brechungen13. 

Beim Studium des Problemfeldes Antike und Christentum muß auf grundsätz-
liche Unterschiede geachtet werden, da nur sie es gestatten, in der Vielfalt der 
vorfindbaren Verwirklichungen das Antike vom Christlichen zu scheiden. Das 
Judentum und verschärft das Christentum haben eine neue Qualität in die 
Menschheitskultur gebracht, nämlich die Notwendigkeit einer von jedem Einzel-
nen vorzunehmenden, also personal zu verantwortenden Entscheidung im Ange-
sicht des Anspruchs Gottes und seines ,Sohnes' Jesus Christus14. Der Inhalt die-
ser neuen Qualität ist kurz zu umreißen, da er die Differentia specifica zwischen 
den Religionen der , Völker' und dem auf Offenbarung beruhenden Glauben der 
Juden und Christen anzugeben vermag. 

In folgenden Eigentümlichkeiten dürfte diese grundsätzliche Verschiedenheit 
hervortreten: zum einen in dem fundamentalen Unterschied zwischen der paga-
nen und der jüdischen sowie christlichen Gottesvorstellung15. Besteht diese Un-
gleichheit tatsächlich, so hat sie zugleich tiefgreifende Folgen für das jeweilig 
geltende Menschenbild. Zum anderen dürfte ein vergleichbar großer Unterschied 
in der Zeit- und Geschichtsauffassung bestehen. Auch diese Differenz muß ihre 
Auswirkungen auf das Menschenbild bei Heiden und Christen hinterlassen haben. 

Während im Christentum eine annähernde, wenn auch nicht vollständige Dek-
kungsgleichheit von Glauben und Glaubenswissenschaft besteht - Glaube, 
christliche Theologie und christliche Philosophie bedingen einander - , gab es 

13 Eine Entsprechung hierzu bildet das Verhältnis des im Strom der Kunstgeschichte ste-
henden und durch ihn bedingten bildenden Künstlers zur Wirklichkeit, zur Natur. Treffend 
bemerkt in diesem Zusammenhang H. LADENDORF, Antikenstudium und Antikenkopie = Abh. 
d. Sachs. Akad. d.Wiss. Leipzig, Phil.-hist. Kl. 46,2 2(Berlin 1958) 75-80: „Entgegen der Mei-
nung, daß die Kunst zu Zeiten, im Quattrocento oder im Realismus, sich mit der Wirklichkeit 
auseinandergesetzt habe, muß die Aussage gewagt werden, daß es eine solche unmittelbare 
Auseinandersetzung mit der Natur nicht gibt, da es keine voraussetzungslose Wirklichkeit im 
Bereiche der Kultur gibt". 

14 S. unten S. 276-279. 
15 V g l . H . DÖRRIE, Art. G o t t e s v o r s t e l l u n g : R A C 1 2 ( 1 9 8 3 ) 8 1 - 1 5 4 , b e s . 1 5 0 - 1 5 4 . 
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im ,Heidentum' neben der oder den gewachsenen Religionen eine relativ selb-
ständige Philosophie, die auch zu gänzlich anderen Vorstellungen gelangen 
konnte, als sie die jeweils geltende offizielle Religion der Polis oder des Staates 
guthieß. Wir haben also bei den Heiden, im vorliegenden Fall bei Griechen und 
Römern, mit zwei verschiedenen geistigen Strömen zu rechnen und diese mit 
dem Offenbarungsglauben der Juden und Christen zu vergleichen. 

Während die , Völker' Gottheiten als Beherrscher bestimmter Teile oder Be-
reiche und Ordnungen der empirischen Realität, also der Welt, verehrten16, glau-
ben Juden und Christen aufgrund der an sie ergangenen Offenbarung an einen 
einzigen Gott, der außerhalb der Welt, des Kosmos, der Natur steht und, weil er 
von der Weltwirklichkeit unabhängig ist, auch deren Schöpfer sein kann und ist. 
Diese reale Unterschiedenheit von Gott als Schöpfer und seiner Schöpfung, in 
der seine Transzendenz erkennbar wird, gab es weder in einer antiken Religion 
noch in einer Philosophenschule der Griechen und Römer; denn die paganen 
Weltdeutungen in Mythos und Philosophie kannten keinen personalen transzen-
denten Schöpfergott, wobei personal nicht bedeutet, daß sich Gott in gleicher 
Weise wie der Mensch seiner selbst bewußt und mächtig, also frei, ist, sondern 
daß er dies alles in einem ähnlich/unähnlichen Sinn ist. In dieser Hinsicht kann 
es deshalb zwischen Gott und Mensch nicht das Verhältnis von Urbild und Ab-
bild geben, sondern nur das der Analogie, einer ähnlichen Unähnlichkeit und 
unähnlichen Ähnlichkeit. Der Mensch ist deshalb nach jüdisch-christlichem 
Glauben nicht in einem - wie vor allem vom Piatonismus vertretenen - realen 
Sinn Bild Gottes, sondern in einem uneigentlichen oder, wie Thomas von Aquin 
sagt, analogen Sinn. 

Dieser .personale' Schöpfer- und Erhaltergott hat sich durch seine Schöpfung 
und in der Geschichte des Menschen gezeigt, und zwar durch jene Offenbarung, 
die ihren gewiß zugleich auch menschlich und geschichtlich geprägten Nieder-
schlag in den Heiligen Schriften des Alten und Neuen Testaments gefunden hat. 
Die entscheidenden Träger dieser Offenbarung waren nach der Zeit der Patriar-
chen und des Mose prophetische Menschen des ,auserwählten Volkes', die sich 
von Gott in seinen Dienst gerufen fühlten und oft im Widerspruch zu Königen 
und vielen im Volke den auf die Erlösung von Mensch und Welt zielenden Heils-
willen des einen Schöpfergottes verkündet haben17. Durch die Patriarchen, Ge-
rechten, Propheten bis hin zu Johannes dem Täufer und schließlich durch das 
Leben, Sterben und die Auferstehung Jesu Christi bekundet der eine Schöpfer-

16 Vgl. W. PÖTSCHER, Hellas und Rom = Collectanea 21 (Hildesheim, Zürich, New York 
1988) 49-89. 

17 E. FASCHER, IIPCHPHTHX. Eine sprach- und religionsgeschichtliche Untersuchung 
(Gießen 1927); P.H.A. NEUMANN (Hrsg.), Das Prophetenverständnis in der deutschsprachigen 
Forschung seit Heinrich Ewald = Wege der Forschung 307 (Darmstadt 1979) 1 - 5 1 ; ferner vgl. 
J. HESSEN, Piatonismus und Prophetismus. Die antike und die biblische Geisteswelt in struk-
turvergleichender Betrachtung 2(München, Basel 1955). 



Die Grundlagen des geistigen Europa 1 

und Erhaltergott seinen auf Universalität angelegten Heilswillen. Der Stifter des 
Christentums, der nach dem Zeugnis der Urgemeinde und der Alten Kirche für 
alle, die an ihn glauben, der im Alten Testament angekündigte Heilsbringer und 
damit der Angelpunkt der Menschheitsgeschichte ist, entzieht sich bis heute ei-
nem nur wissenschaftlichen Zugriff. Auf sein die Kategorien des .göttlichen' und 
,heiligen Menschen' sprengendes Wesen weisen nicht zuletzt die Hoheitstitel der 
Evangelien hin18. Mit der im Alten und Neuen Testament erkennbaren Sicht der 
Unheils- und Heilsgeschichte der Menschheit wird eine Erde und Mensch glei-
chermaßen umspannende Geschichtssinngebung deutlich, die in dieser Weise 
sonst im Altertum nirgendwo zu belegen ist. 

Diese Besonderheit, ja Einzigartigkeit wird sogleich erkennbar, wenn wir die 
jüdisch-christliche, universal gerichtete Heilsgeschichte mit einer so einge-
schränkten ,Heilsgeschichte' vergleichen, wie sie vor allem Vergil wohl im An-
schluß an Gedanken M. Terentius Varros für seine Zeit, und zwar für das Impe-
rium Romanum und die Herrschaft des Augustus, ausgearbeitet hat: Im ersten 
Fall erscheint das Eschaton in Gestalt einer .Restitutio in integrum' von Welt und 
Mensch am Ende der Zeiten, und zwar ausschließlich als das Werk des Schöpfer-
gottes. Im anderen Fall ist es eine innerweltliche, geschichtliche Tat, die Renovatio 
Roms durch den als göttlich angesehenen Menschen Augustus, dessen Herkunft 
Vergil wie auch andere Schriftsteller über den Adoptivvater Julius Caesar auf die 
Göttin Aphrodite/Venus und den Trojaner Anchises zurückführt19. Hier steht die 
anthropomorphe, innerweltliche Gottheit der antiken Religionen dem theomor-
phen Gott des Judentums und - aufgrund der Lehre vom trinitarischen Gott noch 
gesteigert - des Christentums gegenüber20. 

Von diesem Fundament eines im Grundsätzlichen andersartigen Verhältnisses 
zwischen dem einen transzendenten Schöpfergott, der sich aus freiem, liebenden 
Entschluß dem Menschen zuwendet und sich schließlich in der Menschwerdung 
in Jesus Christus als Erlöser zeigt und erweist, und den Gottheiten der , Völker', 
jenen oftmals nur ins Übermenschliche gesteigerten machtvollen Männern und 
Frauen21, ausgehend sind noch weitere wichtige Unterschiede erkennbar. So weist 
der aus der kosmischen Erfahrung erwachsene und das antike Erleben und Ge-
stalten machtvoll prägende Gedanke von der, Wiederkehr des Gleichen', die als 

1 8 V g l . C . COLPE, A r t . G o t t e s s o h n : R A C 1 2 ( 1 9 8 3 ) 1 9 - 5 8 u n d d i e V e r w e i s e : e b d . 1 7 ( 1 9 9 6 ) 
8 2 1 . - A n d e r s H . D . B E T Z , A r t . G o t t e s m e n s c h I I : e b d . 1 2 ( 1 9 8 3 ) 2 3 4 - 3 1 2 , b e s . 2 8 8 - 3 0 7 . 

19 Vgl. vor allem die Verse Aen. 6,788-807; dazu V. STEGEMANN, Astrologie und Universal-
geschichte. Studien und Interpretationen zu den Dionysiaka des Nonnos von Panopolis = Stoi-
cheia 9 (Leipzig, Berlin 1930) 105-107.-Zum Verhältnis desAugustus zur Religion W. SPEYER, 
Frühes Christentum im antiken Strahlungsfeld = Wiss. Unters, zum NT 50 (Tübingen 1989) 
402-430, bes. 407-410. 

20 Die Vorstellung derTrinität ist von jener der Dreiheit zu trennen; vgl. R. MEHRLEIN, Art. 
Drei: RAC 4 (1959) 269-310, bes. 280f. 

21 Vgl. auch die antike Theorie, nach der die Götter ursprünglich Könige und Wohltäter der 
Menschheit waren; dazu K. THRAEDE, Art. Euhemerismos: RAC 6 (1966) 877-890, bes. 881 f. 
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eine in sich bewegte Struktur die Tiefe der Wirklichkeit von Welt, Mensch und 
Göttern bestimmt und sie letztlich unerlöst sein läßt, auf eine dunkle Sicht und 
Einschätzung, wie sie seit Homer viele Griechen und Römer äußern22. Hingegen 
eröffnet die christliche Hoffnung auf ein zukünftiges Heil von Welt und Mensch 
aufgrund des Heils willens Gottes und der Erlösungstat Jesu eine neue Dimension 
und gewinnt damit eine den Schmerz, das Leid und den Tod überwindende Kraft23. 
Hier ereignet sich die Entfaltung von Welt und Mensch innerhalb eines einzigen 
Kreises, oder - besser gesagt - innerhalb einer einzigen Spiraldrehung der Zeit, 
an deren Anfang und Ende der transzendente Gott steht. Hier führt der Weg von 
Gott durch seine Schöpfung in der Zeit wieder zu ihm zurück, wobei diese Bewe-
gung auf der Erde jedenfalls nicht ohne die Mitwirkung und damit die Verant-
wortung des frei entscheidenden Menschen abläuft: Nur wenn die göttliche Gna-
de und ein ihr entsprechendes menschliches Verhalten zusammenwirken, kann 
sich Erlösung vollziehen24. Die Heilsgeschichte gibt den Weg zu diesem Ziel an. 
In ihrer Mitte und auf ihrem Höhepunkt steht nach christlichem Glauben der 
Gottessohn Jesus Christus, der bereits in seiner irdischen Erscheinung auf sich 
als den in Herrlichkeit wiederkehrenden Erlöser vorausweist25. 

Geht man von diesen angedeuteten Unterschieden aus, zu denen noch weitere 
auf dem Gebiet der Sittlichkeit, nämlich der Mitmenschlichkeit und Nächsten-
liebe, kommen26, so ist es möglich, Unähnliches und Ähnliches in Antike und 
Christentum wahrzunehmen. So ist beispielsweise Gott für den Christen in allem 
Segensvollen und Heilbringenden der eigentlich Handelnde. In dieser Vermitt-
lung eines ausschließlich von Gott gewirkten Heils wissen sich die christlichen 
Heiligen einig: Nicht sie wirken Wunder und Vergebung, sondern Gott, der sie 
dazu ermächtigt. Gerade in dieser Hinsicht unterscheiden sie sich grundsätzlich 
von ihren heidnischen Konkurrenten, den .göttlichen Menschen', die aus eigener 
Machtvollkommenheit handeln27. 

22 Der antikes Erleben und Denken so bestimmende Gedanke von der Wiederkehr des Glei-
chen wird heute nicht selten unterbewertet (vgl. z.B. U. MANN, Verfallende Zeit und zersprü-
hender Raum: R . RITSEMA [Hrsg.], Der geheime Strom des Geschehens = Eranos Jahrbuch 54 
[1985] 1-46, bes. 17-21). Zu den antiken reflektierenden Zeugnissen für diese Auffassung der 
Welt E. VON LASAULX, Die Geologie der Griechen und Römer: DERS., Studien des classischen 
Alterthums (Regensburg 1854) 1-44, bes. 17-44 und Anm. 96b mit Hinweis unter anderem 
auf Aristot. probl. 17,3,916a; ferner vgl. A.O. L O V E J O Y / G . BOAS, Primitivism and Related 
Ideas in Antiquity (Baltimore 1935, Ndr. New York 1973) Reg.: ,Cycles'; W. SPEYER, Reli-
gionsgeschichtliche Studien = Collectanea 15 (Hildesheim 1995) Reg. s.v. und Kreis. - Zum 
griechischen Pessimismus s.u. S. 276 Anm. 23. 

23 A. D I H L E / B . S T U D E R / F . RICKERT, Art. Hoffnung: RAC 15 (1991) 1159-1250. 
24 C. ANDRESEN, Art. Erlösung: RAC 6 (1966) 54-219; 
25 O. CULLMANN, Christus und die Zeit. Die urchristliche Zeit- und Geschichtsauffassung 

3(Zürich 1962). Ferner vgl. COLPE, Gottessohn (o. Anm. 18). 
26 Vgl. W. SCHWER, Art. Armenpflege: RAC 1 (1950) 689-698; W. SPEYER, Art. Gründer 

B:RAC 12(1983) 1145-1171,bes. 1146f.;0. HILTBRUNNER,Art.Krankenhaus:ebd. 18(1999). 
27 S. unten S. 153. 
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Gegenüber dem Eigenen im Christentum ist in gleicher Weise auch auf die 
Verknüpfung mit seiner kulturellen Umwelt zu achten; denn der in die Geschich-
te und damit in die bestehende hellenistisch-römische Kultur eingetretene Glau-
be an Jesus, den Christus, wurde von diesen konkreten geschichtlichen Bedin-
gungen nicht nur beeinflußt, sondern bisweilen geradezu überwuchert28. 

Insofern erscheint die Frage nicht nur berechtigt, sondern notwendig, inwie-
weit das Christentum als eine in sich gleichartig gebliebene Größe und Gestalt 
anzusehen ist. Es ist also die Frage nach seiner Identität zu stellen. Dabei ist die 
Entsprechung einer kulturellen Erscheinung, wie sie das Christentum ist, zu ei-
ner Gestalt oder einem Wesen, wie sie im eigentlichen Sinn nur im Reich des 
Lebendigen begegnet, zu bedenken. Wenn wir vom Wesen des Christentums 
sprechen, so bedienen wir uns einer Metapher29; denn eine jede Gestalt der Kul-
tur ist - wie diese auch selbst - nur analog als ein lebendiges Wesen anzusehen. 
Der inhaltlich weite Begriff Christentum' umfaßt eine große Anzahl von Vor-
stellungen gleichfalls abstrakter Inhalte. Diese setzen als Träger aber stets den 
konkreten Menschen voraus, den in der jeweiligen Geschichtsepoche annähernd 
noch faßbaren Christen. Aufgrund der Mentalitäts- und Geistesgeschichte kön-
nen wir die mannigfachen geschichtlichen Bedingungen und Voraussetzungen 
erkennen, unter denen die Christen der verschiedenen Jahrhunderte, Epochen 
und Zeiten gestanden sind und bis heute stehen. Insofern sind die erhaltenen 
Zeugnisse bei einem Vergleich mit der heidnischen Antike gemäß der erforderli-
chen geschichtlichen Sichtweise chronologisch und nach geographischem Ge-
sichtspunkt zu ordnen und auszuwerten. So unterscheidet sich das westliche rö-
mische Christentum in manchem vom griechischen, wie die Entwicklung der 
römisch-katholischen Kirche im Vergleich zu den griechischen Patriarchats-
kirchen des Ostens zeigt. Bis in die Dogmatik, die Liturgie und die Kirchen-
disziplin reichen die Unterschiede zwischen den griechisch sprechenden Christen 
und den syrischen oder koptischen Christen. 

Bei der Frage der Auseinandersetzung ist ferner auf die verschiedene Bildungs-
höhe der Christen zu achten. Der Grad des jeweiligen Bewußtseins ist zu beach-
ten, unter dem die Auseinandersetzung abgelaufen ist. Hier gibt es die Skala von 
unbewußt verlaufener Übernahme bis hin zu philosophisch-theologisch geführ-
ter Apologetik und Invektive. 

Bei meinen Beiträgen zum Thema Antike und Christentum ging es deshalb 
einmal um ein rein geschichtliches Erkennen, also um das Erkennen von Abhän-
gigkeiten und Beeinflussungen, von Umbiegungen und auch nichtgelungenen 

28 Vgl. auch M. DIBELIUS, Geschichtliche und übergeschichtliche Religion im Christentum 
(Göttingen 1925). 

2 9 Vgl. H. WAGENHAMMER, Das Wesen des Christentums. Eine begriffsgeschichtliche Un-
tersuchung = Tübinger Theologische Studien 2 (Mainz 1973); ferner A. DEMANDT, Metaphern 
für Geschichte. Sprachbilder und Gleichnisse im historisch-politischen Denken (München 
1978). 
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Übernahmen und Einschmelzungen fremden Gutes in den eigenen Geist, und 
dies auf Seiten der Christen wie der Heiden. Zum anderen sollte darüberhinaus 
die gemeinsame religiöse Sprache in ihren Symbolen und archetypischen Bildern 
und Vorstellungen, denen entsprechende Erfahrungen vorausgegangen sind, an-
schaulich und vernehmbar werden. Dieser Sprache religiöser Vorstellungen be-
dienten sich Heiden, Juden und Christen gleichermaßen, kamen sie doch aus 
einem gemeinsamen Kulturraum, aus der von weit älteren Hochkulturen gepräg-
ten Mittelmeerwelt30. So enthält der christliche Volksglaube der Spätantike oft-
mals Vorstellungen, die sich bis in die alten mediterranen Kulturen und über sie 
hinaus zurückverfolgen lassen31. Ob dieser Umstand aber darauf hinweist, daß 
wir es in derartigen Fällen mit Vorstellungen eines allgemeinmenschlichen reli-
giösen Bewußtseins zu tun haben, bleibt eine offene Frage, zu deren Beantwor-
tung vielleicht die Religionspsychologie beitragen kann. 

Gerade in unserer Gegenwart, die sich auf fast allen Gebieten der Kultur und 
der Zivilisation in einem atemberaubenden Umbruch befindet, dürfte es darauf 
ankommen, gegenüber aller aufzuweisenden geschichtlichen Bedingtheit und 
Veränderung, gegenüber allem Werden und Vergehen auf das Übergeschichtliche, 
das Ewige zu achten, ohne das der Mensch sein Menschsein verlieren würde. 
Ließen meine Arbeiten, vor allem jene aus früheren Jahren, die philologisch-hi-
storische, die religionsgeschichtliche und die religions-phänomenologische Be-
trachtungsweise erkennen, so sollten sie in jüngster Zeit durch Aufsätze mehr 
religionsphilosophischen Gehaltes ergänzt und in einen umfassenderen Bezugs-
rahmen gestellt werden. Insofern wird auch in der vorliegenden Sammlung eine 
Synthese von geschichtlicher und systematischer Betrachtungsweise angestrebt. 

Der Widerhall auf die bereits in den ,Religionsgeschichtlichen Studien' be-
gonnene Synthese, die notwendigerweise der Wahrheitsfrage nicht ausweichen 
durfte, sondern sie bewußt stellt und damit auch auf die Gegenwart unseres see-
lisch-geistigen Lebens einzuwirken versucht, war erwartungsgemäß nicht nur 
positiv32. Nicht das Geschichtliche, nur als Geschichtliches verstanden, wird uns 
tragen und weiterbringen. Die Absolutsetzung des Geschichtlichen und damit die 
Überschätzung von Werden und Vergehen ist eine aus dem 19. Jahrhundert vererb-
te und übernommene Verkürzung der weit komplexeren Wirklichkeit von Gott, 
Schöpfung/Natur und menschlichem Geist. Schöpfung und menschlicher Geist 
entfalten sich für uns zwar in der Zeit, beide haben ihre Geschichte, gehen aber 
in diesem Werdeprozeß nicht gänzlich auf. So ist die Besinnung auf das Behar-
rende in allem Wechsel notwendig, das als das Mythische, Symbolische, Arche-
typische und Idealtypische aufleuchtet und Zeichencharakter für die Gegenwart 

30 S. unten S. 252-255. 
31 Vgl. SPEYER, Frühes Christentum a.O. (o. Anm. 19) 3f.6 und passim. 
32 Vgl. die Besprechung der Religionsgeschichtlichen Studien = Collectanea 15 (Hildes-

heim 1995) von CH. AUFFARTH: Theologische Literaturzeitung 121 (1996) 1041-1043; anders 
d e r P h i l o s o p h A . MAGRIS: G r a z e r B e i t r ä g e 2 1 - 1 9 9 5 ( 1 9 9 7 ) 2 6 3 - 2 6 5 . 
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12,10 122 Anm. 70 
15,47 f. 200 Anm. 98 

2 Cor. 

2,15 f. 277 Anm. 29 
3,17 164 Anm. 69 
12,1-12 164 Anm. 69 

Gal. 

1,15 164 Anm. 69 
3,13 64 Anm. 61 
3,28 109 Anm. 13 
4.4 f. 128 Anm. 18 

Eph. 

1,10 128 Anm. 18 
2,19 f. 166 Anm. 84 
3.5 164 Anm. 70 

1 Thess. 

4,3 165 Anm. 74 
5,23 165 Anm. 74 

2 Thess. 

1,10 165 Anm. 78 

Phil. 
2.8 176 Anm. 166 
3,13 83 Anm. 65 

Hebr. 

I,1 159 Anm. 36 
9 166 Anm. 81 
9,15 47 Anm. 134 
I I , 1 -40 159 Anm. 41; 160 

Anm. 45 
12,22 f. 166 Anm. 84 

Jac. 

2,23 158 Anm. 23 
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1 Petr. Ape. 

1,5 153 Anm. 10 1,6 166 Anm. 80 
1,16 165 Anm. 74 4,8 153 Anm. 10 
2,5 166 Anm. 80 5,10 166 Anm. 80 
2,9 165 Anm. 75; 166 11,3-12 168 Anm. 104 

Anm. 80,83 13,13 149 Anm. 151 
2,12-20 115 Anm. 35 14,4 f. 127 Anm. 14; 172 

Anm. 134 
2 Petr. 15,4 Vulg. 187 Anm. 24 

3,2 159 Anm. 39 f. 20,6 166 Anm. 80 

3,13 268 Anm. 29 21,1-5 268 Anm. 29 3,13 
21,2 48 Anm. 136 

lJoh. 21,4f. 48 Anm. 136 lJoh. 
22,11 157 Anm. 30 

2,15-17 126 Anm. 14 
22,11 

2,16 172 Anm. 134 
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Abel, Bruder Kains 37, 159 
Abioi, sagenhaftes Volk 75, 237f. 
Abraham, Patriarch 109f„ 127, 160, 165f., 

183,257, 275 f., 278 
Absolute, das 265 f. 
Absolutheitsanspruch 122 
Abt 172 
Achill, Held 63 
Ackerbau / Ackerbaukultur 38, 239, 248 
Adonis, syrischer Vegetationsgott 42 
Ägypten 12, 58 Anm. 29, 75, 133f„ 141, 

144-147, 155, 181,246 
Ägypter 226, 241 
Aeneas, Held 182 
Äthiopien / Äthiopier 75, 239, 243, 251 
Agabos, Prophet 168 
Agamemnon, mythischer König von 

Mykene 63 
Aigyptos, Stammvater 231,237 
Aischylos, attischer Tragiker 62, 243, 255 
Alexander der Große, König von Makedo-

nien 76, 227, 231, 233, 242, 246 
Alexanderroman 76 Anm. 27 
Alexandreia 1, 77, 94, 181, 241, 257f. 
Alexios aus Edessa, legendärer Heiliger 141 
Amasis, König von Ägypten 235 
Ambivalenz 32-34, 39, 52, 55-64, 207f„ 

223, 225, 229, 234 Anm. 4, 238, 249, 271 
Ambrosius, Bischof von Mailand, Kirchen-

lehrer 119, 143, 192, 197,201 
Ammias, Prophetin 168 
Amor s. Eros 
Amt, kirchliches 170 
Amun, Wüsten vater 130, 142 
Anacharsis, skythischer Weiser 76, 227, 

242 
Analogie 6, 191 
Anat, syrische Göttin 43 
Anaximandros aus Milet, jonischer Natur-

philosoph 192 
Anchises, Vater des Aeneas 7 
Anfang 45, 56f„ 72f„ 77, 82, 92, 99, 182f„ 

245 

Angst 60, 82,96, 128 
Anna, Mutter Marias 161 
Anna, Prophetin 161,168 
Anthropogonie 59 
Anthropologie 26, 52 f. 
Antijudaismus 121 
Antiochos IV. Epiphanes, König der Seleu-

kidendynastie 160 
Antonius, Asket 129f„ 137, 158 
Aper, M., römischer Redner 80 Anm. 45, 96 
Aphrodite, griechische Göttin 7, 236 
Apokalyptik 67 
Apokryphen 118 
Apollinisch 229 
Apollon, griechischer Gott 77, 95, 146, 230, 

236, 238, 262 
Apologeten 115 
Apostel 110, 159, 162, 170, 177 
Araber / arabische Stämme 240, 251, 256 
Arabos, Stammvater 237 
Aratos aus Soloi, griechischer Dichter 74 
Archaismus 11 Anm. 19, 85, 181 
Areimanios, das Prinzip des Bösen im 

iranischen Dualismus 66 f. 
Arianer 114 Anm. 30, 118f. 
Aristoteles aus Stageira, griechischer 

Philosoph 227, 240, 249 
Armenien 176 
Arnobius, christlicher Rhetor 117 
Asarja, jüdischer Bekenner 160 
Asebieprozesse 105 
Askese 125-149 
Assyrer 246 
Astrologie 112 
Ate, griechische Göttin 63 
Athanasius, Bischof von Alexandreia, 

Kirchenlehrer 130, 137f„ 177, 224 
Atheismus 105 Anm. 5, 273, 279 
Athen 12, 94, 105, 122, 182, 257 
Athene, griechische Göttin 236 
Atomisten 105 
Attis, phrygischer Gott 42 f. 
Attizismus 181 
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Audition 164, 169 
Aufklärung 4, 105, 107, 109 
Augustinus, Bischof von Hippo, Kirchen-

lehrer 143, 197 
Augustus, Princeps 7, 41, 77, 79-81, 93 

Anm. 22, 96 Anm. 36, 113, 127, 247 
aurea aetas s. Goldenes Zeitalter 
Autonomie 11,265 
Autorität 152, 156 Anm. 23, 158 
Avitus, Alcimus, Bischof von Vienna / 

Vienne 185 

Baal, syrischer Gott 43 
Babylon 12, 181, 246, 248, 257 
Babylonischer Turm 269 
Bacchanalienskandal 112 Anm. 23 
Bacchuskult 112f. 
Bachofen, Johann Jakob, schweizerischer 

Rechtsgelehrterund Kulturphilosoph 15 
Barbarenbegriff 221-230,231-243 
Barbarenphilosophie 75,227f. , 242 
Barock 69, 224 
Basileios, Bischof von Kaisareia, Kirchen-

lehrer 142 Anm. 105, 194 
Baum 117 
Bauopfer 36 f. 
Bekenner 168, 171 
Benn, Gottfried, deutscher Dichter 90 
Berossos aus Babylon, griechisch schreiben-

der Autor 58 Anm. 28 
Biene 41 
Bischof 169-172 
Biton s. Kleobis 
Blumen 42 
Blut 43 
Blutzeuge s. Märtyrer 
Boethius, Anicius Manlius Severinus, 

christlicher Philosoph 206 
Bollandisten 156 Anm. 24 
Brahmanen 175 
Britannier 243,251 
Brücke 36 
Büchervernichtung 114 
Bugonie 41 f. 
Bukolik 94 
Byzanz 232, 246 

Caesar, C. Iulius, Diktator 7, 232, 256 
Caligula, römischer Kaiser 81 
Camenae, römische Quellnymphen 99 
Cassianus, Johannes, Mönch, 

Schriftsteller 135f„ 177 
Cato, M. Porcius C. Censorius, römischer 

Schriftsteller 40 

Cento der Proba, Gedicht 189, 202 
Chaos 30-32, 36f„ 45,48, 59f„ 65-67, 82, 

99, 223, 225, 265, 268 
Charismata / Charismatiker 163, 167, 177 
Charybdis, mythische Gestalt 63 
Chlodwig I., Frankenkönig 114 
Cicero, M. Tullius, römischer Redner und 

Staatsmann 2, 80 Anm. 47, 84f„ 211 
Claudianus, Claudius, römischer 

Epiker 201,211 
communio sanctorum 166 
concordia discors 193 
Condat, Kloster 135 
confiteri 188 
Constantius, römischer Kaiser 119 
contagium 114 
Cyprian, Bischof von Karthago, Kirchen-

schriftsteller 171 
Cyprianus Gallus, christlicher Dichter 185, 

189 f., 198-200 
Cyrill s. Kyrillos 

Dämonen 51-68, 176, 179, s. auch Geister 
Dämonenglaube 224 
Dämonische, das 266 
Damasus I., Papst 135 
Daniel, Prophet 160 
David, Jacques Louis, französischer 

Maler 72 Anm. 7 
David, König von Israel 159 
Dekadenz 55 ,69-87 
Demeter, griechische Göttin 34, 249 
Demokratie 104-106,111,112 
Demokritos aus Abdera, griechischer 

Philosoph 66, 239 
Depravation s. Dekadenz 
Diadochen 77, 233, 246 
Diakon 168, 170 
Dikaiarchos aus Messene, griechischer 

Geschichtsschreiber und Geograph 79 
Diocletianus, C. Aurelius Valerius, 

römischer Kaiser 116 
Diodoros Siculus, griechischer Geschichts-

schreiber 40 
Diogenes aus Sinope, Kyniker 243 
Dionysios , Bischof von Korinth 131 
Dionysios aus Halikarnassos, griechischer 

Geschichtsschreiber 80 
Dionysisch 229 
Dionysos, griechischer Gott 42, 44, 64, 76, 

230, 257 
Dionysos-Zagreus 59 
Dölger, Franz Joseph, Archäologe und Anti-

quar 12 f. 
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Doraitianus, Titus Flavius, römischer 
Kaiser 81 

Donatisten 114 Anm. 30, 119f. 
Donner 216 
Donnerer, Beiwort des Himmelsgottes 186, 

s. auch Tonans 
Doppelgeschlechtigkeit 57 
Dorer 236 
Dracontius, Blossius Aemilius, christlicher 

Dichter 181-218 
Dreizahl 41 
Dualismus 31 Anm. 65, 35, 60, 66 
Dürer, Albrecht, deutscher Maler 249 
Dyophysiten 118 

Echnaton, Pharao und religiöser Refor-
mator 105 Anm. 3 

Egeria, römische Göttin 99, 146 
Ehe 173 
Ehrfurcht 266 
Eidopfer 22 
Einheit 263, 268 
Einheit des Menschengeschlechts 250 f. 
Eins, Zahl 266 
Einsamkeit 89-101, 127 f., 174 
Ekstase 164, 169 
Eleasar, jüdischer Märtyrer 160 
Elemente 193f„ 203 
Eleusis, Mysterien 34 
Elias, Prophet 127, 158, 160f. 
Elisabeth, Mutter Johannes des Täufers 161 
Elisaeus, Prophet 127, 160f. 
Empedokles aus Akragas, griechischer 

Philosoph und Wundertäter 155,194 
Empfängnis 30, 56f., 91, 95 
Empusa, Dämonin 65 
Ende 92, 99, 245 
Engel 55 
Engelgleiches Leben 176 
Enkratiten 131, 173, 177 
Ennius, Q., römischer Dichter 93 Anm. 22, 

101, 185 
Ennodius, Bischof von Pavia 148 
Ephesos, Stadt in Kleinasien 170 
Ephoros aus Kyme, griechischer 

Geschichtsschreiber 238, 242 
Erde 53, 57f., 203, 216 
Erichtho, mythisch-sagenhafte Gestalt 68 
Erinnern 181 f. 
Ernst, eschatologischer 174 
Eros, griechischer Gott 64, 148 
Erstlinge 40 
Erwählte 60 
Erwählung 181, 178 

Erinys, Dämonin 65 
Essen 25, 44 
Essener 131 
Ethelbert, König von Kent 119 
Etrusker 253 
Eucharistie 165 
Eucherius, Bischof von Lyon, Kirchen-

schriftsteller 91, 136, 141 
Eudokia, Gattin des Kaisers Theodosius II. 

139 
Eugendus, Mönchsvater 135 
Eugenius, Bischof von Toledo 201 f. 
Eunapios, griechischer Schriftsteller 147 
Eunuch 172 
Euripides, attischer Tragiker 98 f. 
Europa 1-13,245-260 
Eurydike, Gattin des Orpheus 45 
Eurynomos, Dämon 67 
Eusebios, Bischof von Kaisareia, Kirchen-

schriftsteller 131 
Eustachia, Gemahlin des Germanus von 

Auxerre 141 
Eustochium, Tochter der Paula 135 
Evolution 24 
Exkommunikation 114 
Exorzismus 164 

Fälschung, literarische 122, 156 
Farbe 201 
Fasten 174 
Faust, Doktor 68 
Feuer 192, 194, 203, 223 Anm. 6 
Feuer, griechisches 149 
Figurengedicht 2 Anm. 3 
Finsternis 190 
Firmicus, Maternus, Astrologe, später christ-

licher Schriftsteller 117 
Fisch 200, 203 
Fluch 115,207-209 
Fluchfolgen 269 
Fluchmächte 51-68 
Fluchzustand 114 
Fortschritt 70, 85, 104, 239 
Fortuna, römische Göttin 61 
Franziskus, hl. 45 
Frau 112, 138, 140, 253, 254f. 
Freiheit 270, 272-276, 278 
Fremde, das 122,234 
Fremden, die 112, 128, 225, 226 
Fremdvölker 231-243 
Friede 226 
Fronto, M. Cornelius, römischer Rhetor 3 

Anm. 7, 85 
Frühjudentum 2, 127, 131, 133, 151, 165 
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Frühling, Ewiger 197 
Fürsprecher, Heilige als 161 
Furia, Dämonin 65 

Galaktophagen, sagenhaftes Volk 237 
Galla, Frau des Eucherius, Bischof von 

Lyon 141 
Gallien 135 f., 176 
Gallier 61 
Galerius, römischer Kaiser 116 
Garten 198 
Gayomart, Urmensch 42 
Gefilde der Seligen 93 
Geheimkult 112 
Geheimnis der Welt 271 
Geister 126 f., s. auch Dämonen 
Gellius, Aulus, römischer Schriftsteller 85, 

98 
Genealogie 57, 63, 236 
Genesis 13 ,74,237,239,250,269 
Geniebegriff 98 
Georgien 176, s. auch Iberien 
Gerasimos, Schüler des Pachomios 142 

Anm. 105 
Gerechter 6, 157, 170 
Germanen 61, 81, 148, 231, 243, 247, 251, 

255-257, 260 
Germanus, Bischof von Auxerre 141 
Geryones, König der Tartesier 42 
Geschichte 181,269 
Geten 231,240 
Gewaltakte 115 
Gewissen 116 
Giganten 42, 59, 66, 269 
Gigantismus 279 
Glaube 5,71, 163 Anm. 64 
Gleichgewicht als metaphysisches Prinzip 27 
Glossolalie s. Zungenreden 
Gnostiker 108, 118, 122, 133, 169, 177 
Goethe, Johann Wolfgang von 4, 12, 32 f., 

52 Anm. 3, 55 Anm. 12, 89, 97 Anm. 40, 
157 Anm. 27,249 

Götterbilder 117, 126 
Göttin, Große 253 
Götzenopferfleisch 25 f. 
Goldenes Zeitalter 55, 73f., 93-95, 198, 

205, 237, 239 
Golgotha, Hügel von Jerusalem 48 
Gorgonen, Dämoninnen 65 
Gottesfeind 45, 114 
Gottesfreund 158 f., 238 
Gotteslästerung 115 Anm. 31 
Gottesmann 158, 161 
Gottesname 158 

Gottesvorstellung 5 
Gottheiten, himmlische 23, 53, 65-67 
Grausamkeit 32 
Gregor der Wundertäter, Heiliger 171 
Gregor, Bischof von Nyssa, Kirchen-

lehrer 142 
Grenze 51 f. 
Griechen 1, 6, 8, 60-64, 70, 112, 209f„ 

221, 224-226, 231-243, 251 f., 255-257, 
263-265 

Grotte 92,97-99, 117 
Gründer 77, 165, 183,267 
Gründungsmythen 182 
Gunthamund, König der Vandalen 188, 206 
Gymnosophisten 175, 227 

Haar 22 
Haaropfer 22 
Häretiker 107f„ 114, 118, 156, 168, 171 
Hades 31, 66f., 230 
Hain 40, 97, 99f., 117 
Hananja, jüdischer Bekenner 160 
Handauflegung 163 
Hanna, Prophetin 130 Anm. 31 
Harpyien, Dämoninnen 65 
Haupt 37 Anm. 84 
Haus 36 
Heiden 108, 114, 120f., 127, 132, 147 
Heil 60,272 
Heilige, das 96, 100, 207, 248 
Heiliger 110, 151-180,224 
Heiliger Geist 110, 121 f. 
Heiligkeit 132, 153f., 158-160, 163-165, 

172-174, 249 
Heilsgeschichte 8 
Heilswille Gottes 110 
Heilwunder 164, 166, 178 
Hekataios aus Milet, griechischer Ge-

schichtsschreiber 241 
Hekate, griechische Göttin 65 
Hellenismus 1-3, 181 
Herakles, Heros 76, 234, 257, 278 
Heraklit aus Ephesos, griechischer 

Philosoph 32f„ 265 
Hermas, christlicher Visionär 168 
Hermes, griechischer Gott 237 
Herodot aus Halikarnassos, griechischer 

Geschichtsschreiber 64, 235, 241, 255 
Heroen 178 
Herrscher 178, 246f. 
Herrscherkult 126 
Herzenserkenntnis 164 
Hesiod aus Askra, griechischer Lehr-

dichter 65, 73f., 78, 81 f., 98f„ 237, 239 
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Hesperiden, Töchter des Atlas 238 
Hethiter 65, 254 
Hexerei 68, 107 
Hieronymus, Kirchenlehrer 131, 134, 136f., 

143, 145, 177 
Hilarius, christlicher Dichter 189, 195,202 
Himmel 53, 57f., 192, 194 
Himmelsstimme 100 
Hippemolgen, sagenhaftes Volk 75, 237 f. 
Hippokrates aus Kos, griechischer Arzt 34 
Hirt 90 Anm. 6 
Hochmut 279 
Hochschätzung des/der Alten 79, 111, 181 
Höhle 92, 99f., 272 
Hölle 31,67 
Hofdichter 96 
Hoffnung 8, 82, 165 
Holz 40, 47 Anm. 135 
Homer 8, 12, 61-65, 72 Anm. 8, 75, 99, 

222, 231,239,243, 253, 255 
homo viator 263 
Honoratus, Bischof von Arles 135 f. 
Horaz, römischer Dichter 80f„ 97, 100 
Horsiesi, Schüler des Pachomios und 

Mönch 134, 142 Anm. 105 
hostis 234 
Hymnus 183 
Hyperboreer, mythisches Volk 75 Anm. 20, 

238 

Ia, Heilige 42 
Iberer 139 
Iberien (Georgien) 138 
Identität 261-270 
Ignatius, Bischof von Antiochien, 

Märtyrer 171 
Ilias, Epos 64, 72, 234, 236-238 
Immanenz 256 
Imperium Romanum 111, 125-149, 246f., 

257 
Inder/Indien 12 ,75 ,231 ,239 
Innerlichkeit 186 Anm. 18 
Insel 136 
Inspiration 170 Anm. 112 
Interpretatio Graeca 122,236,243 
Interpretatio Romana 122 
Intoleranz 103-123 
Intoleranz, aggressive 117 f. 
Io, Heroin 231 
Ionier 236 
Iran 66 
Irland 136, 176 
Isaak, Patriarch 110 

Isis, ägyptische Göttin 40, 44 Anm. 126, 
112, 257 

Islam 106, 148, 258 
Israel 3, 5, 127, 157, 166 
Israel, Neues 109, 159, 163, 166 
Israeliten 237,273 
Italien 105 
Italiker 65 

Jäger und Sammler 38 f. 
Jahn, Otto, Archäologe, Philologe und 

Musikwissenschaftler 15 
Jahreszeiten 197 f. 
Jakob, Bischof von Nisibis 171 
Jakob, Sohn Isaaks 110 
Jerusalem 12,139,257 
Jesus Christus 2, 4 -9 , 45-48, 64, 91, 108-

110, 112 Anm. 20, 118, 120-122, 126-
128, 130, 138, 151, 153 f., 157, 162-167, 
172,213, 276-278 

Joachim, Vater Marias 161 
Johannes Chrysostomos, Patriarch von Kon-

stantinopel, Kirchenlehrer 142 
Johannes der Täufer 6, 127, 130, 161f„ 277 
Johannes aus Ephesos, Kirchen-

geschichtsschreiber 177 
Johannes, Verfasser der Apokalypse 48, 

163, 173 
Jonas, Heiliger 44 
Joseph, Nährvater Jesu 164 
Josua, Nachfolger des Mose 161 
Judas Barsabas, Prophet 168 
Juden 5, 108, 114, 121f„ 127, 228, 231-

234,241,257, 259,275 
Judenchristen 177 
Judentum 3, 4, 106, 258, 279 
Jünger Jesu 162, 164 f. 
Julian, römischer Kaiser 2 Anm. 7 
Jung, Carl Gustav, schweizerischer Psycho-

loge und Philosoph 229 
Jungfrau 37 ,40 
Jungfräulichkeit 127 Anm. 14, 134, 139, 

142 f., 172 
Jupiter, römischer Gott 64,78, 186 
Justinus Martyr, Apologet 110, 274 
Juvenal, römischer Satiriker 96 
Juvencus, spanischer Priester und christ-

licher Epiker 185 

Kadmos, Heros 231 
Kain, Sohn Adams 37 
Kallimachos aus Kyrene, alexandrinischer 

Dichter 98 Anm. 44, 101 
Kannibalismus 32 
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Karer, mediterranes Urvolk 65, 253 
Karthager / Karthago 61, 150, 232, 255 f. 
Kaulbach, Wilhelm von, deutscher Maler 

und Grafiker 12 
Keller, Gottfried, schweizerischer Schrift-

steller 89 Anm. 1 
Kelsos, akademischer Philosoph 162 
Kelten 231 f., 251, 255 f. 
Kerberos, Unterweltsmacht 67 
Keren, Dämonen 67 
Ketzerei 118, 143 
Kilikier 251 
Kirche, Alte 9, 103-123,247 
Kirche, Katholische 256 f. 
Kirchenvater 170 
Kirke, mythische Zauberin 68 
Kitsch 230 Anm. 25 
Klassische, das 71 
Klassizismus 69,72, 181 
Kleinasien 131 f., 134, 144 
Kleobis und Biton, Söhne der argivischen 

Priesterin Kydippe 62 
Klienteldichter 96 
Klöster 133-136, 144-146 
Knecht Gottes 157 
Knossos, Stadt auf Kreta 131 
König 44, 178 
Komet 216 
Komplementarität 35, 51 
Konstantin der Große, römischer 

Kaiser 106, 114, 116, 130 
Konstantinopel 144, 246, 256 
Konzil des Menas (536) 146 
Konzil von Chalkedon (451) 147 f. 
Korsen 243 
Korybanten 42 
Kosmogonie 57,59, 182 
Kosmos 6, 27, 30-32, 36f„ 48, 54, 59f„ 

65f., 101, 199, 223, 225f„ 268, 272-275, 
279 

Kraft 37 
Kreislauf, immerwährender 36, 38f., 43, 

46, 48, 54, 228, 246 
Kreta 254 
Kreuz 47 
Kreuzestod Jesu Christi 46-48 
Krieg 226 
Kritias aus Athen, Staatsmann und 

Dichter 239 
Kroisos, letzter König von Lydien 235 
Kronos, griechischer Gott 226 
Kultur 27, 36, 221f„ 226, 245-260, 264, 

267 f. 
Kunst 52 Anm. 1 

Kybele, phrygische Göttin 257 
Kyniker 76, 132, 155, 175, 227, 236, 242, 

250 
Kyrillos von Skythopolis, Mönchs-

schriftsteller 177 

La Balme, Kloster 136 
Lachen 174 
Laktanz, christlicher Rhetor und Schriftstel-

ler 85, 116, 193, 198, 201, 203, 213 
Lamia, Dämonin 65 
Landleben 94 
Latinos, Stammvater 237 
Laucone, Kloster 135 
Leben 259, 261 f., 265, 272, 274, 278 
Legende 156 
Lehrer, christlicher 169-172 
Lehrgedicht 2 
Leleger, mediterranes Urvolk 65 
Lesen, lautes 186 Anm. 18 
Libyen 204 
Licht 190, 196, 197 Anm. 67 
Licinius, Valerius Licinianus, römischer 

Kaiser 116 
Ligugé, Kloster 135 
Linos, mythischer Sänger 82 
Liturgie 9, 160 
Livius Andronicus, römischer Dichter 185 
Livius, Titus, römischer Geschichtsschrei-

ber 80, 84, 113,211 
locus amoenus 100 
locus sacer 100 
Logos 264f„ 274 
Luftraum 67 
Lukan, römischer Epiker 211, 216, 228 
Lukianos aus Samosata, Schriftsteller der 

Zweiten Sophistik 242 
Lukrez, römischer Dichter 186 f., 196 Anm. 

61, 199, 203, 218 Anm. 58, 239 
Lupicinus, Mönchsvater 135 
Lyder 231 
Lykurgos, sagenhafter Gesetzgeber Spar-

tas 44 

Macrobius, römischer Schriftsteller 84 
Maecenas, C. Cilnius, Berater des Augustus 

und Förderer von Dichtern 113 
Märtyrer 37, 125-127, 167, 170-172, 176 
Magie 112,207 
Magoi, persische 44, 227 
Mahl 25,38 
Mailand 135 
Makarios der Ägypter 130 
Makarios von Alexandrien 130 
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Makkabäische Brüder, Sieben 160 
Makrobioi, mythisches Volk 238 
Makrokosmos 27, 263 f. 
Mani, persischer Religionsstifter 132 
Manichäer 108 
Manichäismus 118 
Manierismus 69, 224, 228 
Manilius, römischer Lehrdichter 186-204 
Marduk, babylonischer Gott 58 
Maria von Ägypten, Asketin 174 
Maria, Gottesmutter 173 
Marius Victorius, Claudius, christlicher 

Dichter 185, 189-192, 198-202 
Markion, Häresiarch 132 
Martial, römischer Epigrammdichter 
Martin, Bischof von Tours 119f., 135, 140 
Massilia / Marseille 135 
Maternus, Curiatius, römischer Dichter 82, 

93-96, 97 Anm. 40 
Maximus, römischer Kaiser 120 
Medea, mythische Zauberin und 

Heroine 44, 68 
Melania die Ältere, Nonne 136 
Melissa, mythische Frauengestalt 41 

Anm. 100 
Melito, Bischof von Sardes, Kirchen-
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